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Mlheliiishaiieim WlMnll
Bestellungen

auf das „Tageblatt" , welches mit

Ausnahme Montags täglich erscheint ,
nehmen alle Kaiser ! . Postämter zum
Preis von Mk . 2,10 ohne Zusisl -

lungsgebühr , sowie die Expedition
zu M . 2,25 frei ins Haus gegen

Vorausbezahlung , an.

amtlicher
Anzeige «

nehmen auswärts alle Annoncen«
Büreaus , in Wilhelmshaven die
Expedition entgegen, und wird die
fünfgespalteneCorpuszeile oder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pf ., für Auswärtige mit 15 Pf .

berechnet .Redaktionu. Expedition : Roon - Ztraße 85.
Publications -Organ für stimmliche Kaiserliche, Königliche und städtische Behörden , sowie für die Gemeinden Neustadt -Gödens und Bant.

Mittwoch , den 28. März 1883.^ § 71 .
Abonnements -Einladung.

Für das mit dem 1 . April beginnende neue Quartals -
Abonnement auf das

Wilhelm shavener Tageblatt
und amtlicher Anzeiger

ersuchen wir insbesondere unsere verehrten auswärtigen Leser,
die Neubestellung bei den kaiserl . Postanstalten gefl . baldigst
aufgeben zu wollen , zur Vermeidung jeglicher Unterbrechungin
der Zusendung.

Unsere hiesigen Abonnenten erhalten das Blatt unver¬
ändert zugesandt , sobald nicht vor Quartalsschluß Abbestellung
erfolgt.

Wir werden auch ferner bemüht sein, die unserem Blatt
in so reichem Maße bewiesene Gunst uns zu erhalten und
durch möglichst reichhaltigen und sorgsam gesichteten Lesestoff
alle gerechten Ansprüche zu befriedigen suchen.

Das Feuilleton wird auch im nächsten Quartal durch
Abdruck fesselnder Originalnovellen beliebter Autoren eine
interessante Lectüre bieten .

Der Abonnementspreis für das Tageblatt bleibt der bis¬
herige , quartaliter 2 Mk . 25 Pf . bei freier Zustellung ins
Haus , 2 Mk . 10 Pf . excl . Zustellung bei Bezug durch die
Post und 2 Mk . bei Bezug aus unserer Expedition.

Die große Verbreitung des Tageblattes macht das
Jnseriren in demselben äußerst wirksam und halten wir dessen
Spalten zu fleißiger Benutzung bestens empfohlen .

Verlag und Redaction .

Tagesüberficht.
Berlin , 24 . März . Der „ Staatsanzeiger " vom 24.

publicirt folgenden Allerhöchsten Erlaß an den Reichskanzler:
„ Wiederum habe Ich durch Gottes Gnade ein neues Jahr be¬
gonnen und wiederum hat daraus die Nation Veranlassung
genommen , Mir ihre Segenswünsche in ungewöhnlich zahlreichen
Zuschriften und in mannigfaltigsten Kundgebungen darzubringen.
Adressen und Telegramme, dichterische und sonstige künstlerische
Gaben, Blumenspenden und Angebinde verschiedenster Art sind
Mir von Stadt - und Landgemeinden , Corporationen, Vereinen,
Festversammlungenund einzelnen Personen innerhalb und außer¬
halb des deutschen Reiches , selbst aus fernen Welttheilen, in
reicher Fülle zugegangen . Diese Spenden , welche sämmtlich
das lautere Gepräge aufrichtiger Liebe und Anhänglichkeit
tragen, haben Mich tief bewegt . Ihre Durchsicht , wie die
Wahrnehmung, daß , wo Deutsche wohnen , Mein Geburtstag
zu einem vaterländischen Feste benutzt wurde , hat Mir das
ebenso wohlthuende , wie ermuthigende Gefühl gewährt, daß
Mein unnachlassendes Bestreben, den umfassenden Pflichten

Meiner Würde für das stetige Wachsthum der Wohlfahrt
Meines Volkes Genüge zu thun , in den Herzen Meiner
Deutschen Wiederhall findet . Voll freudiger Befriedigung über
die liebevollen Aufmerksamkeiten , wodurch diese Zeit Mir zu
einer herzerhebenden Feier geweiht worden , muß Ich dem Ge¬
danken , jedem Glückwünschenden besonders zu erwidern , als
unausführbar entsagen , vielmehr Meine Zuflucht dazu nehmen ,
öffentlich Meinen,wärmsten Dank auszusprechen . Ich beauftrage
Sie , zu dem Behufs diesen Erlaß zur allgemeinen Kenntniß
zu bringen. Berlin , 23 . März 1883 . Wilhelm .

"
Von unserer Kaiserin ist glücklicherweise zu berichten , daß

ihre Besserung Fortschritte gemacht hat . Sie braucht nicht
mehr zu liegen , sondern sitzt bei Tisch und unterhält sich mit
gewohnter Lebhaftigkeit . Auch hat sie angefangen , eine kleine
Stunde zu gehen . Ihr gemeinnütziges Wirken und ihre rast¬
lose Thätigkeit ist keinen Augenblick unterbrochen worden . Die
Kaiserin hat dem Polizeipräsidenten v . Madai die Summe
von 1000 Mk . zur Vertheilung an die Berliner Sanitäts¬
wachen je nach deren Ausdehnung und Bedürftigkeitüberwiesen .
Die Vertheilung wird augenblicklich vorgenommen .

Prinz Wilhelm gedenkt sich im Lause des Monats April
zu längerem Aufenthalte nach der österreichischen Residenz zu
begeben und an den Hofjagden in der Umgebung derselben
theilzunehmen .

Der Geburtstag unseres Kaisers ist in Petersburg be¬
sonders feierlich begangen worden . Schon vom frühen Morgen
ab erschienen die Mitglieder der kaiserlichen Familie zur Gratu¬
lation bei dem deutschen Botschafter. Später begaben sich der
Minister des Auswärtigen , v . Giers , der Adjunct desselben,
v . Vlangali , ferner Baron Jomini , der Hausminister Graf
Woronzow-Daschkow, sowie viele andere hohe Würdenträger
und Herren und Damen aus der Aristokratie , ebenso dje Bot¬
schafter und Gesandten der fremden Mächte zur Gratulation
nach dem deutschen Botschaftspalais . Nachmittags 3 ^ Uhr
begaben sich der deutsche Botschafter General von Schweinitz ,
mit dem Botschaftspersonale, sowie der Militärbevollmächtigte
General v . Werder, und der Militärattache , Oberstlieutenant
v . Lignitz, einer Einladung des Kaisers und der Kaiserin fol¬
gend , nach Gatschina, um an dem zu Ehren Seiner Majestät
des Kaisers Wilhelm stattfindenden Galadiner theilzunehmen .

Die „ Börsenztg .
" schreibt : Generallieutsnant v . Caprivi

hat zweimal die Uebernahme des Postens eines Marineministers
abgelehnt und übernahm denselben erst auf Grund einer kaiser¬
lichen direkten Ordre . Der General trifft nun morgen aus
Metz hier ein . Er dürfte sich in den nächsten Tagen sofort
nach Kiel und Wilhelmshaven begeben, um seinen neuen Wir¬
kungskreis aus Augenschein kennen zu lernen ; man verhehlt
sich nicht , daß es ihm schwerer sein wird, als Stosch, das

!X. Jahrgang.
Terrain zu beherrschen , da Stosch mit der Marine wuchs und
so gleichsam sein eigenes Werk übersah , während heute die
Technik eine so schwierige, das Ensemble der Marine ein so
kolossales ist, daß es den Fachleuten selber schwer wird, das
Specialwissen un oonrunt der Dinge zu erhalten. Es steht
also zu befürchten , daß der stattgefundene Wechsel kein Desini-
tivum für lange Zeit hinaus geschaffen hat . Was das Ent¬
lassungsgesuch des Biceadmirals Bätsch betrifft, so ist zu melden ,
daß der Genannte gestern vom Kaiser ein eigenhändiges
Schreiben erhielt , worin der Kaiser es ihm in schmeichelhaften
Worten nahe legt , daß er sich seiner (Batsch

's) Dienste noch
ferner und noch lange zu erfreuen gedenkt, weshalb auch die
Ernennung Caprivi 's zurückdatirt wurde . Auf diese schmeichel¬
hafte kaiserliche Ordre hin hat Viceadmiral Bätsch auf seinen
Rücktritt verzichtet und ist nach Kiel zurückgereist.

Mit der Führung der 30 . Division (Metz ) an Stelle des
zum Marineminister ernannten Generals v . Caprivi ist der
Generalmajor v . Legat beauftragt und der General-Major
v .- Keßler von der Armee zum Commandeur der 10 . Infanterie -
Brigade ernannt worden .

Kein amtliches Organ , weder der „ Reichsanzeiger" noch
das „ Militärwochenblatt " oder das „ Armeeverordnungsblatt"

hat von der Verleihung der Würde eines preußischen Feld¬
marschalls an den Prinzen von Wales auch nur die mindeste
Notiz genommen . Unter diesen Umständen liegt der Gedanke
an ein Mißverständniß nahe. Nicht unwahrscheinlich klingt
daher, was der „ Magdeb . Ztg .

" darüber mitgetheilt wird:
„ Die Uniform der Blücherhusaren, welche der Kaiser dem
Prinzen zum Geschenk machte , trägt allerdings die Abzeichen
eines Gsneralfeldmarschalls, aber nur deshalb , weil der Prinz
in der englischen Armee dieselbe Würde bekleidet und es höf¬
licher . Brauch ist, daß Mitglieder fürstlicher Häuser in anderen
Armeen stets denselben Rang bekleiden, den sie im heimischen
Heere einnehme» . Der Prinz von Wales ist deshalb eben¬
sowenig preußischer Generalfeldmarschall, wie z . B . der Kron¬
prinz von Oesterreich preußischer Generalmajor ist ; letzterer
trägt zwar auf seiner preußischen Uniform die entsprechenden
Abzeichen, steht aber nicht in der Rangliste unter den General¬
majoren. Damit fallen alle an diese angebliche Beförderung
geknüpften Artikel in sich zusammen , sowohl die anerkennenden
Worte der „ Times "

, als auch die eifersüchtigen Betrachtungen
der französischen Blätter . "

Die Frage über die Beschickung der internationalen Vieh -
ausstellung in Hamburg hat zu lebhaften Controversen unter
den schleswig - holsteinischen Landwirthen geführt. In den
Marschen hegt man große Besorgnisse , daß der Export mög¬
licherweise unter den Folgen leiden könne . Die Engländer ge¬
währen dem schleswig-holsteinischen Vieh gewisseVergünstigungen,

Verurtheilt «
Erzählung von Ludwig Habicht.

(Fortsetzung.)
„ Ich glaube Dir und schäme mich jetzt, daß ich nur ein¬

mal an Dir irre werden und der schändlichsten Verleumdung
die geringste Beachtung schenken konnte, " entgegnete Helene ,
sich innig an seine Brust schmiegend und voll Zärtlichkeit ihm
in die Augen blickend .

» Ja , Helene , Du kannst mir glauben," sagte Eschenburg .
„ Dein Bild allein lebt in meinem Herzen und es hätte mich
vor der stärksten Verirrung geschützt . Wie leicht, ja wie leicht¬
sinnig ich mich auch äußerlich gegeben haben mag, auf dem
Grunde meiner Seele ruht doch etwas Tieferes und Besseres ,das kann ich selber sagen und ich würde nie gewagt haben ,Dir wieder unter die Augen zu treten, wenn ich Deiner un¬
würdig geworden wäre.

"
„ Verzeihe mir , Martin , daß ich Dich jetzt erst völlig k

kannt habe ! " rief sie voll überströmender Empfindung n
vermochte kaum ihre Thränen zu beherrschen . Eine unc
duldige Bewegung Overkamp's erinnerte sie an den eigentlich
Zweck ihres Hierseins und sie setzte rasch hinzu : „ Aber !
Zeit drängt , Du mußt mir vor allen Dingen sagen , was i
jenem Morgen geschehen und wie es nur möglich geworden i
daß auf Dich ein solch

'
entsetzlicher Verdacht fallen konnte

^ Es denn selbst? " erwiderte Eschenburg , n
b

- ^ Eerung an sein Geschick umdüsterte sich sein eb
Antlitz . „ Als ich Deinen Absagebr

snvt NN,
" Besinnung. Ich stürzte wie ein Rasend

Di!' rn der Stelle zu rechtfertigen UI
De !n

^
0->I .? n

' "^ Zest mir das Leben nehmen , aber ni<
^ DeO, » Dl,

E abwende» . - Nun klopfte ich vergebt !
Ebrach vollends Alles in m

s^ bÄ A w°s ich g^han, was mit mir o
schehen ! Nur der eme Gedanke durchtobte mein Hirn dj
mroeblick^ ^^ ^ " "Leblich irrte ich umh-
vergebkch suchte ich m dem wilden Strudel der Lust mich

betäuben - r- Alles zu vergessen — in meinem Herzen schrie
es nur desto lauter nach dem verlorenen Glück . . .

"
Aus seinen Worten klang noch immer nach , wie hart ihn

damals der unerwartete Schlag getroffen hatte, und wie tief
auch Helene dadurch erschüttert wurde, es machte sie zugleich
glücklich , denn dieser wilde , leidenschaftliche Schmerz zeigte ihr
auch die grenzenlose Liebe des theuren Mannes.

„ Und Du selbst vermagst Dir die räthselhafte Ermordung
der Unglücklichen nicht zu erklären , Du hast auf Niemand
einen Verdacht? "

Der Doktor schüttelte den Kopf.
„ Aber warum hast Du nicht die Ursache Deiner tiefen

Niedergeschlagenheit und Verzweiflung angegeben ? " fragte
Helene weiter . „ Gerade Dein hartnäckigesSchweigen hat Dich
am meisten verdächtigt . Jst 's nicht so ? " wandte sie sich zu
Overkamp, der dies sogleich eifrig bestätigte .

„ Ich . wollte Deinen Namen in die häßliche Geschichte
nicht mit hineinziehen , und wozu hätte es mir genützt ! ? Zu
viel Beweise für meine Schuld haben sich aufgethürmt, ich bin
doch verloren.

"
„ Nein, nein , so darfst Du nicht denken ! Ich weiß , Du

bist unschuldig , und ich werde Himmel und Erde in Bewegung
setzen , um Dich zu befreien . " Helene sprach ohne leidenschaft¬
liches Pathos und doch klang daraus die ganze Willenskraft
dieses ungewöhnlichen Mädchens .

„ Ich danke Dir, Helene , und nun will ich Alles ruhig
tragen, " sagte er leise, und seine Augen wurden feucht.

„ Du hast auf Niemand Verdacht, und doch muß sich ein
Fremder heimlich in 's Haus geschlichen und den Mord be¬
gangen haben . Erzähle mir nur ganz genau die Vorgänge
jenes Morgens, " drängte sie von Neuem .

„ Ich weiß von nichts, in meiner Erinnerung ist es wie
rein gefegt, " entgegnete der Doktor und ließ jetzt wieder den
Kopf sinken.

Helene stieß einen leisen , schmerzlichen Seufzer aus . Die
tiefe, seelische Gebrochenheit des geliebten Mannes schnitt ihr
in 's Herz. Sie blickte wie hilfeflehend auf Overkamp , der so¬

fort ihrer Aufforderung nachkam . War doch einmal Eschen¬
burg aus seinem düsteren Hinbrüten aufgerüttelt, so daß sich
weit eher hoffen ließ , er werde zu offener Mittheilung des
Borgefallenen gebracht werden . Dem Anwalt war es unmög¬
lich , die unerschütterliche Ueberzeugung Helenens von der Un¬
schuld des Doktors zu theilen ; in seinem Herzen nistete noch
immer heimlich der Verdacht, Eschenburg könne doch das Ver¬
brechen begangen haben .

„ Besinne Dich nur , lieber Freund, " begann Doktor
Overkamp sogleich . „ Zu viel steht auf dem Spiel ! Was
hast Du an jenem Morgen getrieben , eh

' Du den Brief er¬
hieltest, und hast Du Katharina noch lebend gesehen, als Du
das Haus verließest ? "

Der Doktor strich mit der Hand über die Stirne , als
könne er damit die Erlebnisse jenes Morgens zurückrufen :
„ Meine Sprechstunde war eben zu Ende, da kam der Brief
und — "

„ Wer waren Deine Patienten ? Hast Su etwa dabei
Deine Instrumente gebraucht ? "

Eschenburg sann einen Augenblick nach ; plötzlich mußte
ein Gedanke durch seinen Kopf blitzen, denn er sagte in leb-
hatter, beinahe freudiger Erregung : „ Ah , wahrhaftig ! Jetzt
fällt es mir ein . Als ich schon meine Patienten abgefertigt
hatee, kam noch ein Matrose . Es war ein hübscher Mensch ,
aber er hatte eine Warze auf der Backe und wollte sie weg¬
geschnitten haben . Ich fragte ihn, warum er sich erst einer
solchen Operation aussetzen wolle, und er sagte mir mit ver¬
legenem Lachen, er habe eine Geliebte und möchte sie gerne
damit überraschen , daß die abscheuliche schwarze Warze auS
seinem Gesichte fort sei . Ich wollte den Menschen schon ab¬
weisen und zu einem Chirurgen schicken ; aber er bat so drin¬
gend , er müsse morgen schon wieder auf dein Schiffe sein und
so willfahrte ich ihm endlich ; wußte ich doch aus eigener Er¬
fahrung, wozu uns Alle die Liebe zu treiben vermag . Die
Operation war schnell beendigt , und ich sehe noch das über¬
glückliche Gesicht , mit dem sich der Seemann sogleich im
Spiegel^ hetrachtete . Er wußte mir nicht lebhaft genug zu



Werl es mit Recht als vollkommen seuchenfrei gilt . Sollte sich

diese günstige Meinung ändern , so würde die Einfuhr von

schleswig-holsteinischem Vieh in England als gefährdet betrachtet

werden müssen . Vorsicht ist jedenfalls geboten , und man

würde es in Schleswig -Holstein als eine dankenswertste Maß¬

nahme betrachten , wenn die Regierung alles von der Ham¬

burger Ausstellung nach dorthin zurnckgehende Vieh vierzehn

Tage unter strenger Quarantäne halten ließe. Weniger liebsam

würde diese Maßnahme freilich in Hamburg betrachtet werden ,

allein in solchen Fällen sind im allgemeinen Interesse Vor¬

theile und Nachtheile mit einander abzuwägen .

Das Gesetz vom 29 . Mai 1879 , betreffend die Rechts -

Verhältnisse der Studirenden und die Disciplin auf den

Landes -Universitäten , droht gegen Studirende , wenn sie gegen

Vorschriften verstoßen , welche unter Androhung disciplinarer

Ahndung erlassen sind , oder wenn sie Handlungen begehen,

welche die Sitte und Ordnung des akademischen Lebens stören

oder gefährden , oder durch welche sie ihre oder ihrer Genossen

Ehre verletzen, als Disciplinarstrafe u . A . die Entfernung

von der Universität an . Es ist nun mehrfach die Frage auf¬

geworfen worden, ob Studirende , welche zu dieser Strafe

verürtheilt sind , auch aus dem Universitätsorte ausgewiesen

werden dürfen . Hierüber enthält das erwähnte Gesetz keine

Bestimmung . Es kann deshalb , wie jüngst in der Ministerial -

Jnstanz declarirt worden , die polizeiliche Ausweisung aus dem

Universitätsorle nur in Anwendung knmmen : 1) gegen solche
Studirende , welche Ausländer find und als solche von dem

Freizügigkeits -Gesetze nicht berührt werden ; 2) gegen solche
Studirende , welche für den behufs Inanspruchnahme des freien

Aufenthaltsrechts im Z 2 des Freizügigkeits -Gesetzes gefor¬
derten Nachweis der Bundesangehörigkeit nicht die Genehmi¬

gung desjenigen , unter dessen (väterlicher , vormundschaftlicher
oder ähnlicher ) Gewalt sie stehen , erbringen ; 3) auf Grund

erlittener Bestraffingen von Staatswegen .
Der „ Wes . Ztg .

" wird geschrieben : Der angebliche

Compromiß -Borschlag , nur die Offiziere vom Hauptmann auf¬
wärts zu der Communalsteuer von dem Privateinkommen her -

anzuziehen , ist nur insofern von Interesse , als , die Richtigkeit
der Angabe vorausgesetzt , durch dieses Partielle Zugeständniß
das Princip der Steuerfreiheit der activen Offizieren durch¬

gebrochen werden würde . Ein thatfächlicher Grund für die

Freilassung der einen und die Heranziehung der anderen Kate¬

gorie ist nicht zu entdecken. Die Höhe des Privateinkommens

ist von der Rangstellung des Offiziers ganz unabhängig , die Un¬

gerechtigkeit, daß derGemeinde die SteuervondemPrivateinkommen
deshalb entzogen wird , weil der Eigenthümer desselben zufällig

Offizier ist, bleibt dieselbe. Diese Ungerechtigkeit zu beseitigen,
scheint die Majorität des Reichstags entschlossen zu sein , wenn

sie auch für jetzt auf die völlige Gleichstellung der activen

Offiziere mit den Civilbeamten in der Besteuerung verzichten
sollte . Welche Stellung der neue Kriegsminister einnehmen
wird , ist noch nicht klar . Die Nachgiebigkeit desselben in der

vorliegenden Frage würde von Neuem bestätigen , daß die

Communalsteuerfrage weniger Grund als Vorwand für den

Sturmlauf g :gen die Stellung des Herrn v . Kameke gewesen

ist . Die Begünstigung dieser Strömung von gewisser Seite ,
welche anfangs mit großer Bestimmtheit in Abrede gestellt
wurde , ist vielleicht durch die Berechnung zu erklären , daß der

Rücktritt v . Kameke 's die Handhabe bieten würde , zugleich

auch die Stellung deS Herrn v . Stosch zu erschüttern , der

bisher allen Untergrabungs - Versuchen Trotz geboten hatte .

Nach , dem letzten Militär - Wochenblatt sind wiederum

221 Reserve - und Landwehrosfiziere aus der preußischen Armee

ausgeschiedm . Da nur 78 Ernennungen zu Reserve - bezw.

Landwehr -Offizieren stattgefunden haben , hat sich die Zahl der

Offiziere des Beurlaubtenstandes also allein bei dem dies -

monatlichen Avancement um 143 verringert . Wie schon früher

erwähnt , hängt der starke Abgang mit dem Uebertritt des

Jahrgangs 1870 in den Landsturm zusammen , da sämmtliche
vor dem 1 . October 1870 eingetretenen Offiziere jetzt ihren

Abschied einzureichen befugt sind .
Der Director der Artillerie im französischen Mini¬

sterium des Krieges , General Tricoche , hat auf die Klagen
der Deputirten aus den Departements Loire und Corrsze , daß
es in den Waffenmanusactnren an Arbeit zu fehlen beginne ,
die Antwort ertheilt , daß die nahe bevorstehende Umwandlung

der Infanteriewaffen in Repetirgewehre die Arbeit der Waffen¬

fabrikanten vermehren werde .
Der in Genua erscheinende „ Corriere mcrcantile " bringt

aus Corsica eine sensationelle Nachricht . Die französischen
Behörden in Ajaccio sollen nämlich eine Verschwörung ent¬

deckt haben , welche auf die Losreißnng Corsicas von Frankreich

abzielte . Den französischen Behörden soll der ganze Plan
der Verschwörer in die Hände gefallen sein . Der Aufstand

sollte an einem bestimmten Tage auf der ganzen Insel aus¬

brechen, wo die Verschwörer ans ein gegebenes Zeichen ganz
plötzlich die Französischen Beamten überfallen und unschädlich

machen wollten , worauf die italienisch -corsische Republik aus »

gerufen und eine provisorische Regierung gebildet werden sollte» .
Man glaubt , daß auch bei diesem unsinnigen Plane die Jtalia
irredenta die Hand im Spiele habe . Wenigstens ist es fest¬

gestellt , daß im Spätherbste des vorigen Jahres mehrere irre -

dentistische Sendlinge Corsika bereist haben . In Folge dieser

Entdeckung haben in Ajaccio und auch im Innern Corsikas
viele Verhaftungen stattgefunden . Die Präfectur in Ajaccio
soll sich nach Paris um Truppenverstarkungen gewendet haben .

Bestätigen sich diese Nachrichten in ihrem vollen Umfange
und stellt es sich heraus , das die Verschwörung ein Werk der

Irredenta ist, so können daraus der italienischen Regierung

gegenüber der französischen unschwer neue Verlegenheiten er¬

wachsen , was für das italienische Cabinet um so unangenehmer
sein dürfte , weil seine Beziehungen zu Frankreich ohnedies

nicht die besten sind .
Wie die spanischen Blätter berichten , beschäftigen sich

die Behörden in Andalusien sehr nachdrücklich mit der Ver¬

folgung der Mitglieder des unheimlichen Geheimbundes „ Die

schwarze Hand "
. Nachdem „ Jmparcial " sollen die Verhaf¬

tungen in Sevilla und Umgebung so zahlreich sein , daß alle

Gefängnisse überfüllt seien, weshalb die Regierung Anordnungen

zur schleunigen Herstellung provisorischer Gefängnisse treffen

mußte . Bei einem Apotheker in Sevilla , Namens Santillano

der gleichfalls Mitglied der „ Schwarzen Hand "
, wurde eine

Kiste mit eigens präparirten Giftpulvern gefunden . — Aus

Terxes wird gemeldet , daß sechs Gendarmen , welche elf ge¬

fangene Geheimbündler dre auf dem Lande festgenommen wurden ,
nach der Stadt transportiren wollten , eine Meile vor dersel¬
ben in einem Hohlwege von dreißig bewaffneten Anarchisten

angegriffen worden , welche die Gefangenen befreiten und zwei
Gendarmen tödteten .

Marine .
Wilhelmshaven , 27 . Marz. Bnefsmdungen für S . M . Lorv.

„ Nvmpbc ' sind bis aus Weiteres nach Neape ! zu dirtgiren . — S . M .
Aviso „Blitz wird behufs Abhaltung von Probeiahiten am 28. d . MtS.
in Kiel in Dienst gestellt Die Besatzung ist heute mit dem Frühzuge
unter dem Commando des Lieutenant z . S . Lampsou nach Kiel in Marsch
gesetzt worden.

— Lieutenant zur See Graf Bernstorff tü von Urlaub zurückge-
>ebrt . — Admiralitits -Rath Bauck ist zur Uebernahme der Geschäfte
des Mascha umbau , Directors der hiesigen Kat'erlicheu Werst hier .ein¬
getroffen . — Der Marine - Hast-nbau-Director Rechtem ist von Urlaub
zurückgekehrt .

Lokales .
* Wilhelmshaven , 27 . März . Mit dem letzten Zuge

wird heute Abend Se . Exellenz der Chef der Admiralität
Generallieutcnant von C .aprivi nebst einem Adjutanten hier

eintreffen und in Hempels Hotel Wohnung nehmen . Se . Ex
cellenz gedenkt morgen mit den Frühjahrs - Jnspizirungen zu

beginnen . — Im selben Hotel ist für . heute Abend das Ein¬

treffen des Herien Majors und Commandeurs des Seebataillons
Ritter rc . Kleckl angemeldet .

ff Wilhelmshaven , 27 . März . Am ersten Feiertag
Nachmittags ward an der Ecke der Roon - und Mittelstraße
ein ca . lljähriges Mädchen durch ein glücklicherweise nur leichtes
Gefährt überfahren . Die Verletzungen , welche das Kind an
den Beinen erlitt , sollen nur unbedeutend sein.

* Wilhelmshaven , 27 . März . Das am ersten Oster¬

festtag im Kaiser -Saal Seitens unserer Marinekapelle abge¬
haltene Concert war sehr gut besucht . Jede Nummer des

sehr hübschen Programms wurde durch lebhaften Beifall aus¬

gezeichnet.
Wilhelmshaven - Veranlaßt ein Mann dadurch , daß er

fälschlich vorspiegelt , er besitze Vermögen , ein Weib , mit ihm

eine Ehe einzugehen , so kann er nach einem Urtheil deS

Reichsgerichts , III . Strafsenat , vom 22 . Januar d . I . des¬

halb nicht wegen Betruges bestraft werden , selbst wenn er

infolge der Eheschließung seine Vermögenslage wesentlich ver¬

bessert, und die Frau dadurch , daß ihr eingebrachtes Vermögen ,
welches sie bisher allein genossen hatte , für den ehelichen

Unterhalt bestimmt wird , in ihren Lebensgewohnheiten sich
Einschränkungen auferlegen muß .

Wilhelmshaven . Die Zurücknahme eines Strafantrages ,
ist nach einem Urtheil des Reichsgerichts , II . Strafsenats ,
vom 26 . Jan . d . I . an keine Form gebunden ; es genügt für
die Zurücknahme daher jede Form , sobald nur erhellt , daß die

Zurücknahme erklärt ist und zwar derjenigen Behörde gegen¬
über , welche zur Zeit der Zurücknahme mit der Sache be¬

faßt war .
ff Neuende . In der hiesigen Kirche sind am Palm¬

sonntage 44 Knaben , am Sonntage vorher 52 Mädchen
coufirmirt .

Aus der Umgegend und der Provinz .
— ff. Schortens , 26 . März . Dem Einsender dieses

wurde heute zwei Taubenfedern übergeben mit der Bezeichnung

„ Wilhelmshaven 247 . " Diese Federn sind auf den Ländereien

der Frau Wittwe Jrps , Roffhausen gefunden worden , jeden¬

falls ist hier eine Brieftaube von einem Raubvogel zerrissen
worden . — Das Gerücht , daß in Schortens in einem

Morast Petroleum gefunden worden sei, ist völlig unbe¬

gründet . — Trotzdem wir uns noch mit Schnee und Frost

quälen müssen , sah man hier doch am ersten Ostertag Abends

viele Osterfeuer abbcennen . — Wie erzählt wird , stehen in

Feldhansen ein Paar Ochsen , welche als eine Seltenheit be¬

zeichnet werden dürfen ; vorigen Herbst sind diese Thiere be¬

quem durch die Scheunenthür hereingekommen und jetzt sollen

sie derart zugenommen haben , daß sie nicht wieder heraus¬
kommen können . Ein sicheres Zeichen , daß die Thiere gut

gefüttert sind.
U . Oldenburg , 24 . März . Der neuen Papier - Ein -

theilung , wonach 1000 Bogen ein (Neu -) Ries ausmachen ,
hat sich das Großherzvgliche Staatsministerium auch ange¬

schlossen. Dasselbe hat an alle unterstellte Behörden und

Aemter Befehl resp, Anweisung ertheilt , bei Papierbestellungen

künftig nur nach dieser neuen Eintheilung zu bestellen .
— Diejenigen zum einjährig - freiwilligen Dienst berechtig¬

ten jungen Leute, welche ihre active Dienstpflicht beim Oldenbg .

Jnff -Reg . Nr . 91 Meisten wollen , resp . bereits für dieses

Regiment angenommen sind, haben sich am 1 . April d . I .

Morgens 8 Uhr vor der Kaserne des diesseitigen 1 . Bataillons

zu versammeln und unter Vorzeigung ihres Berechtigungs¬

scheines rc . bei dem Regiments - Kommando zu melden .
o. Varel , 26 . März . Kaum ist die siebenwöchentliche

Fastenzeit zu Ende und mit ihr dis Pause , in den sich sonst

unaufhörlich drängenden Vergnügungen , so beginnt es wieder

in den verschiedenen Bcrgnügungslokalen , Vereinen v . s. w .

sich zu regen . An den Ostertagen fanden hier verschiedene
Concerte , gesellige Abende mit Aufführungen u . s . w . statt ,

freilich wurde der Besuch derselben dnrch die höchst ungünstige

Witterung mehr oder weniger beeinträchtigt . Demnächst arran -

gixt der hiesige Turnerbund in seinem Bereinslokal einen

sogenannten Herrenabend , zu welchen die Vorbereitungen wegen
Ausführung des sehr interessanten und reichhaltigen hnmoristt « '

scheu Programms bereits die Betheiligten lebhaft beschäftigen .
— Die neuliche Annonce des Reitlehrers Nienaber aus

Oldenburg hat schon ziemlich Erfolg gehabt , da sich dem

Vernehmen nach bereits 15 junge Leute zur Theilnahme an

diesem Unterricht gemeldet haben .
Aurich . 22 . März . Gestern Mittag wurde der letzte

Veteran hiesigen Kirchspiels , welcher einst in den Reihen der

Freiheitskrieger stand , Jan I . Herren aus Kirchdorferfeld ,
mit militärischen Ehren zur letzten Ruhe bestattet . Der Ver¬

storbene erreichte ein Alter von 95 Jahren .
Hannover , 22 . März . Am Montag feierte der jetzt in

Hamem wohnende berühmte Göttinger Professor Geh . Hofrath
Dr . med . Haffe sein fünfzigjähriges Doktorjubiläum . Von

hier hatte sich eine Deputation seiner früheren Schüler , soweit

sie zur Zeit in unserer Stadt leben , nach Hameln begeben,
um eine Glückwunschadresse zu überreichen . Auch der Magistrat

danken und wollte mir sogleich ein Goldstück in die Hand
drücken , das ich nicht annahm , denn die naive Freude des gut -

müthigen Burschen hatte mich recht erheitert . "

Helene , hatte mit lebhaftestem Interesse auf die Erzählung

gehört . Zeigte sie nicht wieder den Charakter des theuern
Mannes von seiner liebenswürdigsten Seite , und lieferte sie

nicht zugleich einen Lichtschimmer , der das Dunkel aufhellte ?

— Vor ihrem lebhaften Geiste begann sich bereits Alles anf -

zuklären . Wenn nun dieser Matrose mit Katharina in irgend
einer Verbindung stand und in ihm der Mörder zu suchen war ?

Mit ganz anderen Empfindungen nahm Doktor Over¬

kamp die Mittheilungen des Freundes auf . Durch seinen

Kopf . schwirrte der häßliche Verdacht , daß Eschenburg diese

Geschichte plötzlich erfunden habe und durch seine Frage , ob

er die Instrumente an jenem Morgen benutzt , dazu gebracht
worden sei . Wohl , hatte er früher an der Wahrheitsliebe des

Doktors nicht zweifeln dürfen ; aber konnte der Freund nicht
jetzt eine ganz andere Sehnsucht empfinden , sich zu retten , jetzt ,
wo das Leben wieder Werth für ihn gewann ? ! — Dennoch
hielt es Overkamp für seine Freundespflicht , ihm den Ausweg
rncht abzuschneiden , vielmehr nach Möglichkeit zu eröffnen und

deshalb fragte er von Neuem : „ Was ist aus den Instru¬
menten geworden ? Du hast sie gewiß Deiner Wirthschafterm
zum Remrgen gegeben ? "

Eschenburg tappte nicht so rasch zu , wie der Anwalt
erwartet hatte , denn er sagte nach kurzem Nachsinnen : „ Nein ,
ich wollte es thun ; aber da brachte der Postbote Deinen
Brief , Helene , und nun weiß ich nicht mehr , was ich gethan
und nicht gethan . Ich befand mich wenige Minuten später
aus dem Wege zu Dir , nnr von dem Gedanken erfüllt , Dich
zu sehen und Dir zu sagen — "

„ Hast Du vor Deinem Weggänge noch mit Katharina
gesprochen ? " fragte der Anwalt weiter .

„ Vielleicht , ich weiß es nicht . Ich kann Dir nur wieder¬
holen, . ich habe von diesem Augenblicke an alle Besinnung
verloren . "

„ Hat Katharina keinen näheren Verkehr gehabt ? Hier
allein ließe sich vielleicht irgend eine Spur verfolgen .

"

„ So -viel ich weiß , hielt sie sich sehr zurück . Ich habe

wenigstens nie bemerkt , daß sie Besuch erhalten hätte,
" war

Eschenburg
' s Antwort .

„ Jedenfalls müssen wir den Matrosen zu entdecken suchen ,
damit ist viel gewonnen,

" bemerkte Helene ; „ meinen Sie das

nicht auch ? " wandte sie sich zu Overkamp , der ihre Ansicht

bestätigte , obwohl er ihre Zuversicht nicht theilte .
Ein leises Klopfen des Gefängnißwärters

' an der Thüre

zeigte ihnen an , daß die bewilligte Frist bereits abgelaufen sei.

Helene erschrak , suchte sich aber rasch zu fassen : „ Und nun ,
Martin , mußt Du meine letzte Bitte erfüllen,

" begann sie mit

fester Stimme , „ Du darfst Dich nicht länger ohnmächtig dem

Geschick überlassen , sondern mußt dagegen muthig ankämpfen ,
um es Zu besiegen .

"

„ Was soll ich thun , Helene ? " antwortete er , und seine

geistige Gebrochenheit schien zurückzukehren . „ Zu schwer und

verhängmßvoll hat sich Alles verkettet . Ich sehe kein Ent¬

rinnen und will nicht durch solche Versuche mein Elend noch

vermehren . "

„ So darfst Du nicht sprechen , Martin, " ermahnte Helene .

„ Es ist wenigstens Deine Pflicht , den Verdacht von Dir ab¬

zuwälzen , so weit Du kannst , und auch ich werde Alles daran

setzen , daß Deine Unschuld an den Tag kommt . " Die Energie
ihres Wesens prägte sich in ihren Worten , in ihrem ganzen
Auftreten aus , und der Doktor wurde unwillkürlich davon
mit fortgerissen .

„ O , Hab
'

ich wirklich eine solche Liebe verdient ? ! " rief
er aus , und seine Augen ruhten voll innigster Dankbarkeit auf
der Geliebten .

„ Das hast Du redlich und ich allein bin die Schuldige !

Ohne mein häßliches Mißtrauen wäre all ' dies Elend nicht
über Dich gekommen , und deshalb Hab

'
ich nicht eher Ruhe ,

als bis ich Dich wieder frei und glücklich sehe . "

Für Doktor Eschenburg war es , als ob die engen Ge -

sängnißmauern sich erweiterten und ein blauer Himmel in sein

Herz herniederlachte . Die finstere Gegenwart verlor ihre

Schrecken und eine selige Zukunft breitete sich vor ihm aus .

Wohl mußten sie jetzt von einander scheiden , eine letzte Um¬

armung , ein letzter Kuß und die Pforte schloß sich wieder —

er war allein ; aber ihm war es doch , als hätte seine Seele

wieder Flügel bekommen , und Licht und Leben durchwoge von

neuem seine Brust .

Helene Heldström hatte jetzt eine Aufgabe und verfolgte
mit der ihr eigenen Besonnenheit und Festigkeit ihr Ziel . Sie

erließ in allen Zeitungen Aufforderungen und versprach dem

Matrosen , der an dem und dem Tage sich bei Doktor Eschenburg

zu einer kleinen Operation eingefunden , eine hohe Belohnung ,
wenn er sich melden und sein Zeugniß ablegen wolle , ebenso

Demjenigen , der etwas Näheres über den Matrosen angeben
könne , dessen Personalbeschreibung beigefügt wurde , so weit sich

Eschenburg noch ans den Menschen erinnern vermochte .

Niemand meldete sich ; der Matrose blieb völlig ver¬

schollen ; er mußte wahrscheinlich sofort wieder auf sein Schiff

.zurückgegangen sein , und wer konnte wissen , auf welchem

Meere er jetzt schwamm . Auch die Angaben Anderer , die den

in der Anzeige beschriebenen Matrosen irgendwo gesehen haben
wollten , waren so unsicher und unbestickmt , daß sie zu keinem

Resultat führten .
Dennoch gab Helene die Hoffnung nicht auf , die dunkle ,

räthselhafte Sache trotzdem noch aufzuklären und den Ge¬

liebten zu retten . Sie berieth mit Doktor Overkamp mehr¬

fach die Angelegenheit und kam immer wieder darauf zurück ,

daß der Schlüssel zu den geheimnißvollen Vorgängen jenes

Morgens darin zu suchen sei , daß dem früheren Verkehr

Katharina
's sorgfältig nachgeforscht werden müsse . — Der

Anwalt theilte freilich nicht ihre Ansichten ; aber er mochte ihr

auch nicht widersprechen und gewährte ihr bereitwilligst die¬

jenige Unterstützung , die sie beanspruchte .

( Fortsetzung folgt .)



von Güttingen sandte ein Gratulationstelegramm an den ver¬

ehrten Jubilar , seine früheren Assistenten schickten eine Depu -

tation und die Universitäten zu Leipzig und Heidelberg künst¬

lerisch ausqestattete Glückwunschadreffen .

Bremen , 26 . März . Die Geflügel- und Smgvögel -

ausstellung , welche gestern in Tivoli eröffnet wurde , ist es

werth , zahlreich besucht zu werden . Sie verfügt über emen

großen Schatz prächtiger Thiere , namentlich sind Hühner und

Tauben sehr zahlreich vertreten , aber auch an Sing - und

Alerv
'
ögeln ist kein Mangel . 8eider ruust die Ausstellung

wegen der ungünstigen Witterung in geschlossenen Räumen

stattfinden . _ — _

Vorwände zum Trinken .
Jeder Freund von Spirituosen hat an sich selbst er¬

fahren , daß deren Genuß zunächst Leib und Seele ermuntert ,

Körper - und Geisteskräfte aufrecht hält , Arbeitslust und

Lebensmuth anregt und daß diese Wirkung sich auch bei er¬

neuten Proben zu wiederholen , bisweilen geraume Zeit hin¬

durch und inmitten harten Tageswerks und schwerer Kümmer¬

nisse zu bewähren pflegt . Ohne Arg zu haben spricht er dem

Glase häufiger , nachdrücklicher zu , und erst wenn der Genuß

zur unwiderstehlichen Gewohnheit geworden , zeigt sich, weß

Geistes Kind der vermeintliche Wohlthäter ist, mit dem der

Pakt geschlossen worden . Unter Hunderten die einmal auf der

abschüssigen Bahn so weit kamen , findet kaum einer den Rück¬

weg . Wohl Alle kannten die Gefahr des Uebermaßes , Jeder
meinte indessen, so weit werde ich ' s nicht treiben . Noch nie

hat es einen Trunkenbold gegeben, der nicht ursprünglich
mäßiger Trinker gewesen wäre ! —

Gefahrvoll ist übrigens keineswegs nur der gewohnheits¬
mäßige Rausch , fest steht vielmehr , daß man sich auch durch
geringe , nie zur Trunkenheit führende , aber häufige Dosen zu
Grunde richten kann . Darin liegt das Verhängnißvolle des

Genusses . „ Ein paar harmlose Schnäpschen
"

, „ ein Glas

Schlummerpunsch "
, „ mein Schlaftrunk , ohne den ich nicht

existiren kann noch mag "
, . . . . sind in der Regel die un¬

scheinbare Quelle jenes breiten , tiefen Stromes , in dem das

Lebensglück ungezählter Familien und Geschlechter rettungslos
untergeht . In jedem Menschcnherzen wohnen ja neben ein¬
ander zwei um seinen Besitz streitende Mächte , die Begierde
und das Gewissen , welche abwechselnd zu Worte kommen.
Je mehr auf die eine Stimme gehört wird , um so öfter und

gebieterischer läßt sie sich vernehmen und um so seltener und

schüchterner die andere . Bon den ersten Willensentscheidungen
hängt darum so unendlich viel ab : prirrvlxils ol >8tn !

Von buntester , wahrhaft verblüffender Mannigfaltigkeit
sind die für den Genuß des heißbegehrten Labsals stets sich
darbietenden Vorwände , die, wie echte Zechbrüder , sich „ schlagen
und vertragen . " An kalten Tagen soll ein kräftiger Schluck
erwärmen , an heißen die innere Hitze die äußere vertreiben ;
bei trübem Wetter soll er innerlich aufhellen , scheint hingegen
die liebe Sonne , so weckt diese die L°bensgeister und den Durst ,
der sein Recht verlangt . Bei harter Arbeit muß der Brannt¬
wein stärken , in geschäftsloser Zeit die Langeweile vertreiben .
Ersäuft werden muffen Trauer , Kummer , Zorn , dagegen Ge¬
selligkeit, Freude , Freundschaft , Liebe gefeiert , befestigt , erhöht
werden , alles auf dem nämlichen Wege . Je schlechter die Zeit ,
je karger der Erwerb , je unsicherer die Zukunst , um so mehr
wird Trost ertrunken , und andererseits in reichlichen Einnahmen
und guten Aussichten stets die berechtigte , unwiderstehliche
Aufforderung zum Zechen gesehen. Hat ein Arbeiter Durst ,
so greift er zum Fläschchen , das unfehlbar in seiner Tasche ;
goß er hingegen zu viel Bier in sich hinein , so muß noth -

wendig Schnaps nachgeschüttet werden , „ damit 's nicht schadet.
"

Ebenso wird der Hunger beschwichtigt und der überfüllte
rebellische Magen zur Botmäßigkeit zurückgeführt . Kurz
allerwege , aus und nieder , muß dasselbe Faktotum , der stets
bereite , unermüdliche Freund , der zu Allem und Jedem ge¬
schickte Diener , Rath schaffen . So erscheint er , als solcher er¬

schleicht er unser Vertrauen , um sich über kurz oder lang als
unseren Meister und Verderber zu enthüllen . Dem gegenüber
gilt es , allgemein zur Erkenntniß zu bringen : daß der Genuß
von Branntwein in sich den Grund trägt zu immer steigendem
Gebrauch und Mißbrauch , noch weit mehr als von Bier und
anderen Reizmitteln . Aehnliches wie Opium drängt er den
ihm einmal Ergebenen unaufhaltsam zur Steigerung der Gabe
fort und fort , bis vollständige Willenslosigkeit eintritt .

Vermischtes
— lieber die Einlieferung des Mörders Sobbe berichten

Berliner Blätter Folgendes : Als Sobbe das Criminalgerichts -
gebäude in Moabit betrat , wurde er zunächst nach einer Zelle
des Untersuchungsgefängnisses gebracht und im Beisein des
Staatsanwalts und des Cruuinalcommissars Geiger , der be¬
kanntlich die Recherchen in dieser Sache geführt hat , seiner
eigenen Kleidung , in welcher er sich seit seiner Festnahme be¬
funden hatte , entledigt und dafür mit dem Gefangenen -Anzuge
versehen . Die Kleidung des Sobbe wurde hierauf sorgfältig

untersucht und dabei wurde die überraschende Entdeckung ge¬
macht , daß die Hosen stark mit Blut bespritzt waren , daß
ferner an den Manchetten des Oberhemdes Blutspuren sich
befanden und ebenso auf seinem blauen Rock. Da der Mörder
in Berlin mit einem blauen Rock gesehen worden , so entstand
die Vermuthung , daß Sobbe seit der Mordthat überhaupt nicht
seine Wäsche und seinen Anzug gewechselt hat , welche Ber -

muthung sich auch bestätigte . Trotz der ihn sehr gravirenden
Blutflecke (die er als „ Bierflecke" ausgab ) bestritt Sobbe jede
Betheiligung an der Ermordung des Geldbriefträgers Coffäth ,
und gab an , am 12 . d . Mts . (dem Tage der That ) sich in

Emichen befunden zu haben , woselbst er für eine Buchhändler -

Firma in Magdeburg colportirt habe . — Inzwischen waren

sämmtliche Reevgnoscenten des Mörders nach dem Criminal -

gericht gekommen, und Sobbe wurde nun aus seiner Zelle dem

Untersuchungsrichter , Landgerichtsrath Hollmann , vorgeführt .
Auf die Frage des Untersuchungsrichters , ob er die in Rede

stehende Mordthat verübt habe, erwiderte Sobbe mit fester
Stimme : „ Nein .

" Hierauf legten die den Sobbe begleitenden
Magdeburgischen Polizeibeamten einen sechsläufigen Revolver
vor , den sie in seinem Koffer gefunden hatten . Die Hierselbst
in dem Logis des Mörders in der Adalbertstraße Vorgefundenen
Revolverpatronen wurden vorgelegt und die Besichtigung ergab ,
daß die Patronen zu dem Revolver genau paßten . Dieser
gravirende Umstand konnte jedoch den Sobbe nicht bewegen,
die That cinzuräumen , und es sollte nunmehr zur Vernehmung
der Recognoscenten geschritten werden . Zu diesem Zwecke
wurde Sobbe vom Untersuchungsrichter aus dem Berhörs -

zimmer über den Corridor , woselbst die Recognoscenten standen ,
nach einem gegenüberliegenden Zimmer geführt . Als Sobbe
im Corridor die Recognoscenten erblickte, erschrak er sichtlich
und vermochte sich kaum auf den Beinen zu halten . Der

Untersuchungsrichter hatte die tiefe Bewegung des Sobbe wohl
bemerkt und begab sich zunächst allein mit dem Verdächtigen
nach dem anderen Zimmer , woselbst er ihn fragte , ob er jetzt,
da die Recognoscenten ihn unzweifelhaft als den Mörder be¬

zeichnen werden , »och mit einem freiwilligen , offenen Geständmß
zögern wollte . Nach einem Schweigen von etwa einer Minute

gab Sobbe die Erklärung ab , daß er der Mörder des Geld¬

briefträgers Coffäth sei und daß er die Ermordung eines

Geldbriesträgers , um sich die Baarschaft desselben anzueignen ,
während seines achttägigen Aufenthalts in Berlin geplant habe.
— Nachdem dieses unumwundene Geständmß des Mörders

Protokollirt worden , trat der Untersuchungsrichter aus dem

Vernehmungszimmer in den Corridor und sagte den Recognos¬
centen , daß Sobbe die That eingeräumt habe und somit eine

Recognition seiner Person Seitens der vorgeladenen Zeugen
überflüssig sei . — Sobbe , welcher sich nach seinem Geständmß
in hoher Aufregung befand und völlig außer Stande war , eine

Darstellung des näheren Thatbestandes zu geben, wurde nach
seiner Zelle zurückgebracht .

— Katastrophe im Circus . Ein schreckliches Ereigniß ,
nur zu vergleichen mit der Circus -Katastrophe in Berditschew ,
hat die Stadt New - Orlearis in Amerika in Trauer versetzt.
In der Stadt hat ein fahrender Circus sein Zelt aufgeschlagen .
Es ist dies ein rundes Segelleinewardzclt , durch Stangen

festgehalten , die Thürstöcke sind in die Erde eingerammt und
mit praktikablen Spielthüren verseben . Sonntag war die

Vorstellung außerordentlich gut besucht, es waren zumeist Ar¬
beiter mit ihren Frauen und Kindern , welche den Zuschauer -

raum füllten . Eben producirte sich in einem großen Käfig
ein Löwenbändiger und ließ sie wilden Bestien durch brennende
Reifen springen . Bei dem HcranZtragen eines solchen Reifens
aus der Reitbahn fing ein Jutevorhanq , welcher den Zuichauer -

raum von den nur leicht gezimmerten Stall »nqen trennt . Feuer
und die hellamflackcrnde Flamme rief unter dem Publikum
solches Entsetzen hervor , daß unter Rasen der Angst und Ver¬

zweiflung die Menschen nach den Ausgängen eilten . Das
Feuer war bald gelöscht und obwohl ein Clown rasch auf die

Schalter seiner Genossen sprang und dem Publikum den herab¬
gerissenen halbverkohlten Thcil des Vorhanges zeigte , war es

nicht mehr möglich , Ordnung zu schaffen . Das Gedränge
war unbeschreiblich und an den Ansgängen bildeten sich Bar¬
rieren von Ohnmächtigen , welche unter der Gewalt der Nach
drängenden gefallen waren , so daß eine Menge von regungs¬
losen Menschenleibern die Thüren verrammelte . Damit war
das Unglück noch nicht zu Ende . Biele , die nicht mehr zum
Ausgang gelangen konnten , schnitten in die Segelleinewand
große Löcher und warfen Frauen und Kinder durch denselben
auf die Straße . Auf einer Seite brachen mehrere verzweifelte
Männer die Tragestangen der Segelleinewand , so daß das

Zelt dort einstürzte und etwa seckiszig Personen , zumeist Frauen
und Kinder , unter der schweren Last begraben waren . Bei
den verzweifelten Anstrengungen , welche die Unglücklichen machten ,
ins Freie zu kommen, verwickelten sie sich mehr in die Leine¬
wand und viele erstickten. Die Zahl der Todten ist noch

nicht festgestellt , mehr als hundert Personen sind schwer verletzt .
— Das abnorme Winterwetter , das seit Anfang dieses

Monats herrscht , veranlaßt Biele zu sagen nun zu glaube «,
daß solch

'
anhaltender später Wrost noch nicht dagewesen sei ,

Demgegenüber bemerkt die „ Boss . Zttg . " , das allerdings irr
den letzten Jahren solche Lenzmonate nicht vorgekommen sind,
daß wir aber in diesem Jahrhundert mehrfach im März noch
bedeutend kälteres und ebenso anhaltendes Winterwetter hatten ,
so insbesondere 1800 , 1808 und 1845 . Auch die Jahre
1804 , 1825 , 1840 und 1853 zeichneten sich durch kalten

März aus , während in neuerer Zeit 1865 , 1875 und zum
Theil annährend ähnliche März -Temperatur hatten . Gewöhn »

lich hielt das Wiuterwetter bis zum 23 . und 24 . an , ohne daß
man (mit Ausnahme des Jahres 1880 , in welchem sich der

Uebergang zum Sommer so rasch vollzog , daß einzelne Tage
des April um 25 — 30 Grad wärmer waren , als die ent¬

sprechenden des März ) nachher ein besonderes warmes Früh¬
jahr constatirt hätte .

— Neues Signal . Folgendes interessante Experiment
wurde vor einiger Zeit von Herrn Mangin in Paris angestellt .
Ein kleiner Ballon von nur circa 100 Cubikfuß Inhalt wurde
mit reinem Wasserstoff gefüllt und an einem Seil , in dem

zwei Kupferdrähte lagen , hochgelaffen . An die Spitze des
Ballons befestigt und innerhalb des Gases war eine mit den

Kupferdrähten verbundene Swan -Glühlichtlampe angebracht ,
welche den Ballon hell erleuchtete . Durch Unterbrechung des
Stromes konnte man nun das Licht kurz und länger in ge¬
wissen Unterbrechungen aufleuchten lassen und so nach Analogie
der Punkte und Striche des Morsetelegraphen eine Wiedergabe
von Buchstaben und Worten bewirken . Es liegt auf der

Hand , mit welchem Vortheile sich eine derartige Anordnung
für militärische Signale imZKriege verwenden lassen wird .

— Von einer rührenden Selbsterkcnntniß zeugt ein Schrei¬
ben , welches ein Amtsvorsteher in der Hirschberger Gegend
vor einigen Tagen empfing . Derselbe hatte bei einem Be¬

sitzer angefragt , ob die Anstellung eines Fleischbeschauers in

dem Orte nothwendig wäre . Der hierauf ertheilte Bescheid

beginnt mit den Worten : „ Da außer mir kein Schwein ge¬
mästet und geschlachtet wird , so rc . "

— Die Pariser Hunde haben für das kommende Früh¬

jahr eine große Ueberraschung zu gewärtigen . In de» dor¬

tigen Schaufenstern sind nämlich breite Hunde -Bracelets , die

an der linken Pfote der „ Bijou "
, „ Joli "

, „ Ami " rc . glänzen
sollen zu sehen . Die Mode schreibt für weiße Hunde Gold¬

reife , für schwarze Silberreife vor . Was werden die kleinen

Krug Charles , Möpse u . s. w . für -ine närrische Freude habe«

an dieser Spielerei ihrer Herrinnen !

Aus Ludwigshafen a . Rh . ging uns Nachfolgendes
mit der Bitte um Veröffentlichung zu :

Danksagung .
Immer und zu jeder Zeit war der Deutsche bereit , dem

Dürftigen nach Kräften beizustehen, dem nothleidendcn Bruder
die helfende Hand zu reichen.

Die durch die jüngsten Ueberschwemmungen so schrecklich

heimgesuchten Bewohner des sonst so gesegneten Rheinlandes

durften im reichsten Maße diese Aufopferungsfähigkeit ihrer
Stammverwandten auS Nah und Fern erfahren , denn bis an
die fernsten Grenzen um eres Vaterlandes , ja in fast allen

Ländern diesseits und jenseits des Oceans , wo immer nur

deutsche Zungen reden , da gab sich nur ein Streben , eine

Liebe kund : den Verunglückten zu helfen , ihre Noth zu lindern .

Reichliche Geldspenden , zahlreiche Kleidungsstücke und Betten ,
Lebensmittel und Saatsrüchke aller Art , Biehfutter , Bauholz ,
Glas u . s . w . trafen tagtäglich aus allen Theilen Deutschlands
und weit über dessen Grenzen hinaus bei uns ein, und wir

dürfen wohl sagen , daß alle Stämme unseres Vaterlandes
eine Begeisterung durchzogen hatte , wie sie sich in den denk-

würdigen Jahren 1870/71 nicht schöner und erhabener zeigen
konnte . ^

Nur durch dieses aufopfernde , segensreiche Zusammenwirken
ist es möglich geworden , das harte Loos der Unglücklichen zu
erleichtern und ihnen gegen die rauhe Hand des unerbittlichen
Schicksals einigermaßen Schutz zu bieten .

An uns ist es , all ' den hochherzigen Gebern , seien eS

Vereine , Beamte oder Private , all ' den edlen Frauen und

ganz besonders aber auch der gesummten deutschen Presse , die

in Schilderungen und Sammlungen zu Gunsten der Ueber»

schwemmten in edelster und nicht genug anznerkenuender Weise
wetteiferte , in unserem eigenen Namen , sowie im Namen der

so reichlich Unterstützten den innigsten , tiefgefühltesten Dank

hier auszusprechcn .
Die Werktätige Liebe, die sich bei dieser unglückliche»

Katastrophe in allen Schichten deutscher Bevölkerung kund

gegeben, sie wird uns unvergeßlich bleiben !

LudwigShafen a . Rh, , den 15 . März 1883 .

Das Central -Hilfscomitee (Stadthaus ) Ludwigshafen :
Der Vorsitzende : Gg . Kutterer , Bürgermeister .
Der Casstrer : Seb . Lederte , Stadtrath .

Sekauntmachlmg.
Der auf den 28 . ds .

Mts . angesetzte Zwangs¬
verkauf findet nicht statt .

Wilhelmshaven , den
27 . März 1883 .

LrvLs ,
Gerichtsvollz ieher.

In Folge Auftrags werde ich
am

Montag,den 2. April er
Nachmittags 2 U

im Saale des Herrn Restaur
Ernst Hierselbst , Neue Straße
folgende Sachen und zwar :

1 Sopha , 1 Tophatisch , 1 j

eichenen Kleibers -Drank, 1 Korb¬
stuhl, Dutzend Rohrstüble , 2
zweischläfrigeBettstellen , 1 Wasch
tisch, 1 Blumentisch , 2 Gestell
Betten , davon eins fast neu,
1 Spiegel , 1 amerik . Wanduhr .
1 Küchentisch , 1 Hobelbank und
verschiedenes Tischlerhandw -rks -
zeug , 1 Kinderwagen , 2 Gar¬
dinenkasten und verschiedenes
Haus - und Küchengcräth ,

öffentlichmeistbietend gegen sofortige
Baarzahlung verkaufen, wozu Kauf¬
lustige eingeladen werden.

Wilhelmshaven , 27 . März 1883

Rudolf Laube ,
- Auktionator .

Verpachtung
Im Aufträge des Herrn C . A -

Ellerbrock hierfflbst habe ich ein
demselben zustehendes an der Moltke -
straße in Wilhelmshaven belegenes,

Kisher von Herrn Fuvrmann B .
Frerichs benutzte Stück W ide
tand , groß 0 .613 Hect. oder ca. 2
Gras , zum sofortigen Antritte au >
ein oder mehrere Jahre zu ver¬
pachten.

Heppens , 24 . März 1883.
H. Reiners

Mk. L
schreibe „ Fünf Mark " für Rettung
Schiffbrüchiger , in Belfort gesam¬
melt . Dieselben habe ich in Em¬
pfang genommen und sage Allen,
die

'
sich daran betheiligten , den

besten Dank .
Wilhelmshaven , 24 . März 1883 .

(S . Endelmann

dem zu Rüstersiel belegenen
x ) Hause habe noch eine schöne
Unterwohnung mit Gartengrund zu
vermiethen .

Auq . Schild . Wilhelmshaven .

Zugelaufen
ein Schaf , das gegen Erstattung
der Kosten wieder in Empfang ge¬
nommen werden bei

Bahnwärter Jauste « .
Marienstel .

Bekanntmachung.
Der Hausmann Heinr . Fal¬

ters bei Fedderwarden läßt auf
seiner am

Donnerstag ,
den 29 . ds . Mts .,

angesetzten Vergantung noch mit
verkaufen :

5 Milchkühe ,
sowie die Msschgerätbschaften.

Neuende , 26 . März 1883
H . C . Cornelffen ,

Auktionator .

Owei junge Leute können billiges
O LvgiS erhalten.

Elsaß, Mühlenstr . 1 , I .

Zu vermiethen
zwei Wohnungen , im Ganzen oder
g- theitt , getheilt zu 600 und 450
Mark . z . 1 . April oder 1. Mai cr.

HinrichS « . Peckhaus.

/ ^ in auswärtiger junger Mann
mit schöner Handschrift wünscht

unter bescheidenen Ansprüchen eine
Stelle , sei es als Schreiber rc. rc.
Schriftliche Offerten srr Nro . 100
beiorat die Expediiion .

Zu vermiethen
sin eftgant möbl . Wohn - nebst
Schlafzimmer , event. Burschen¬
gelaß . Olvenburgerstr . IS .

sQin Velocipede und mehrereS
Schmiede und Schlaffer -

handwerkzeug ist unter der Hand
zu verkaufen .

8t . lobbo » Elsaß .



Mein completes Lager in
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sämmtliche Arten Lacke, Fivniß , Terpentinöl , Sieeatif , Anlegeol , Bronee ,
echtes Blattgold und Blattsilber , sowie eine reichhaltige Auswahl Pinsel und
Bürsten , halte ich in den besten Qualitäten zu billigst gestellten Preisen
empfohlen.

W« F «, NGLTGLÄKK Sismarckstraße 59.
Roonstr. 4 . Restaurant Roonstr . 4.

Heute Dienstag und morgen Mittwoch:
v «» ZivL « V Lr LK .

Dem geehrten Publikum hierdurch die ergebene Mittheilung , daß
ich am heutigen Tage in dem Hause des Herrn Baumann hier

Bismarckstraße 18 «me

Aau - L Möbeltischlerei
eröffnet habe und halte mich zur Ausführung aller vorkommenden
Arbeiten bestens empfohlen .

Hochachtungsvoll

Ban- »nd Mööellischler.
Reparaturen prompt und billig

Da8 Weiß - mck Mollewallreil -

Gngros-Lstger
von

1 Bismarckstr . 59
empfing große Sendungen von den » «» «8t «» 8ti «IrLiit«» kür
ll »n»6ii « n »l Lincksr garmrt und ungarnirt , zu den billigsten
Engros Preisen . — Ferner :
SammtUche Neuheiten in Minnen , Federn , Mil¬

de n , Tüllen , Mullhaubkn, Schleifen, Kragen ,
Fichus, Handschuhen , Schürzen etc .,

welche zu bekannt billigsten Engros-Preisen empfehle.
Iriiii „ iii8 . KigmnrLstr . 59 .

Ich empfing pr . „Meta Maria ", Steffens , Cement ,
Marke Pahlhude in Holstein und gebe bis zum 28 . d . M . aus dem
Schiffe billigst ab. Es befindet sich auch schnellbindender Semem
dabei.

MM M M > Richard Berg .

Itn8vr « «» 8tr »88« Xr . K
nnll »in ^Vilii6li !» 8pI»tLv, Wall - L Hnrüt8tr .

ßlufitikmeii voik Moigeirs 10 kis Nuckiillilags I Us^x.

lxxxx ^ xxxxxxxxxxxxxxxro
Directe Deutsche Dampffchisssahrts-Gesellschast.

Regelmäßrge Verbindung
zwischen

sowie« ^ ^rirnrn « na ir ^ RSi ^ioik ^
vermittelst der großen, neuen , eisernen , deutschen Dampfschiffe .

UebersahrtspreiK einschließlich vollständiger Verpflegung: AK. 80 .
Anerkannt beste Zwischendecks - Einrichtung . ( Matratze und Kopfpfühl
Werden kostenfrei geliefert. ) Prospekte und Abfahrtslisten versenden

die obrigkeitlich befugten Schiffs Expedienten. :
A «rri8 L 3 Steinhöft , Hamburg,

sowie deren Haupt- Agent I ' . ck 8el »1iickl «r , Wilhelmshaven.
Prüfet Alles und behaltet das Beste !

Remgehaltene Bordeaux - Weine u Fli 1,00,1,25 u . 1,50 M7;Portwein , Madeira und Sherry , purs, a Fl . 1,50 M .;
^Weißweine von 75 Pf. an ; Verschnittener Arrae und Rum
L Fl . 1 M. ; xursn Arrae und Rum L Fl. 2 resp '. 3 M . ; P - nsch
Essenzen von Arrae und Rum , eigenes Fabrikat und ohne jede
Essenz Ä Fl . 1,00 resp . 1,50 M . Alles excl . Glas empfiehlt

1) . I ^ r» vlüt , Wilhelmshaven und Belfort.

- KMbülüer
— küi- Yuinta dis lettia , —
gebraucht aber gut erhalten , werden
billig verkauft . Wo ? sagt die Exp .
d- Z-

Eine Cigarrentasche
ist am Sonnabend verloren worden .
Gegen Belohnung abzugeben Wil¬
helmstraße b, I.

_ Bergmann s W
W Theer -Schweselseise
bedeutend wirksamer als Theerferse ,
vernichtet sie unbedingt alle Arten
Hautunreiniakeiten und erzeugt in
kürzester Frist eine reine, blendend¬
weiße Haut - Vorräihig L Stück
50 Pfg. bei Gehr . Dirks .

Ein junger Mann kann gutes
Logis erhalten .

' Börsenstraße Nr . 31 .

Halte dem geehrten Publi¬
kum meinen eleganten

KuMmgen
sowiemeinebeid. Vi 'valL-

zur fleißigen Be¬
nutzung bei billigster Prcis-
stellung bestens empfohlen.

Fuhrunternehmer,
ReuestraHe Rc 13 ».

NIWaschhütetN
Strohhüte zum Waschen , Färben

und Modernisieren werden ange¬
nommen .

H . Lüschen,
B -omarckstraße 56.

öelllöllkrn vnü
Daunen

in frischer Waare, halte zu billigen
Preisen bestens empfohlen .

C . Schmidt,
Bettort .

werden nach den neuesten Formen
gewaschen , gefärbt und mo
dernisirt

Straußfedern
werden gewaschen und gekräuselt bei
L . l-ammövs , Bismarckstr. 59 .

Am heutigen Tage eröffnten wir
unter der Firma

k 8 iii <IiiilL8
em

V !r- Ug LgUMWU-
WM

und halten wir unsere Artikel
bei vorkommendem Bedarf bestens
empfohlen .

Comptoir und Lager
,

"
Langestraßc 21. "HM

Barel . 20. März 1883 .
l. ^rikkli- iods . 6 . iisrbsi's

ii . iisass.
In mernen zu

Sedan belegenenHäusern
sind aus Mai ds. Jrs .
noch Ä Wohnungen zu
verheuern .

Liebhaber wollen sich
hier melden .

G. F. Fooken,
Jever . _

ir suchen zum bald¬
möglichsten Antritt einen zu-
vcrliisfigen, unverheiratheten

^ ^ 1 ^ ^
Anmeldung bei L . Milts

i-Nim ,
Ich suche auf sofort

einen Bäckergesellen.
Jever.

Adolf Jhiikesr .
Gesucht

auf sofort ein Lehrling aus or¬
dentlicher Familie von

Th . W. Lübhen,
Schuhmachermeister .

Marktstr . 6.

Aufforderung .
Wegen Fortzuges von hier ersuche

ich um Berichtigung meiner aus¬
geschriebenen Forderungen bis spä¬
testens 15 . April . Nach diesem
Termine lasse ich die Reste ein¬
ziehen .

Neustadt - Gödens, 25 . März 1883 .
Dp . Harms .

WM- Buchene
Holzkohlen

sw A
'i'08 billigst bei

C . Schmidt,
Belfort .

75 schöne Ferkel,
4 und 5 Wochen alt , hat zu verkaufen.

Domaine Uppern.
Moritz Moser .

Ein leichtes Pferd
(Einspänner )

wird auf gleich zu kaufen gesucht.
Ad . Menkens ,

Schlachter.
Morktstraße 34.

Gesucht
zum 1 . April ein accuraws Dienst¬
mädchen gegen guten Lohn .

W . Düser, Belfort.
Ein größerer gebrauchter aber

noch quterhaltensr

Kleiderschrank
wird gegen sofortige Baarzahlung
zu kaufen gesucht. Von wem ? sagt
die Erp. ds. Bl.

Gesucht
ein Lehrling.

H . Grund, Buchbinderei.
Geiucht em

Lehrling .
Schaar . C . Meenen ,

Maler .

Gesucht
auf 1 . Mai ein mit guten Zeug
nisftn versehenes Dienstmädchen .

Frau Brockschmidt .

Gesucht
ein Mädchen, das Etwas vom
Kochen versteht . Wo ? sagt d . Exp .

Gesucht
ein junges Mädchen aus anständi
ger Familie zur Wartung eines
Kindes .
Prov . Kaserne IV Stube 15.

Zu vermiethen
mm 1 . Mai cr . eine freundliche
Oberwohnung, bestehend aus zwei
Zimmern, 2 Kammern und Köche,
an ruhige Bewohner.

Näheres Bismarckstraße 11 eine
Treppe.

Zu vermiethen
verschließbare Etage von 3 Zimmer,
Küche mit Wasserleitung , event .
Mädchenkammer .

Oldenburgerstraße 16 .

Zu »liechen gesucht
eine 'leine Familienwohnung in
Neuheppens. Näh . l . d . E . d . Bl .

MM - U Wm -
Sträucher sind billig zu verkaufen .

Marktstr. Nr. 36 .

Verloren
drei Taschentücher gezeichnet kt.
Abzugeben Seebat . - Kas . Stube 11 .

Krieger¬
und

Kampfgenossen-
Jerein

zu
Wlbklmsliavsn .

Mittwoch, den 28 . März or.,
Abends 80g Uhr:

Außerordentliche
Generalversammlung .

Tagesordnung :
1 . Verlegung des 4 . ostfriesischen

Krieger -Tages.
2. Verschiedenes.

Der Vorstand.
MüMer -Tnru-

Vemu „Julia"
zu .

^ . Wilhelmshaven .
Die auf Mittwoch, den 28 . ds .

Mts . anberaumte Generalversamm¬
lung findet nicht an diesem Tage ,
sondern am Freitag , den 30 .
d > M « nach dem Turnen in der
Z* »rlrli »ll « statt

Der Turnrath .

ÜL .
Uebuna Mittwoch Abend

den Ä8 . ds . Mts .
Der V orstand .

<̂ n meinem Hause zu Sedan (Bant)
X) ist ein Ladentisch von 2 in
Länge zu verkaufen.

0 » i'I Wilhelmshaven .

Geburts -Anzeige.
Der glücklichen Geburt eines ge,

sunden Knaben erfreuten sich
Kaufmann

E . H Bredehorn
und Frau.

Wilhelmshaven , 26. März 1883.

Vntvmuä

Z Vvrlvbtv .

Als Verlobte empfehlen sich
H . IilvricI ».

^ NI»» W6IIK6II8
Tonndetch.

Todes -Auzeige.
Am Sonnabend den 24 . März

Abends 8 /̂2 Uhr endete ein sanfter
Tod die langjährigen mit Geduld
ertragenen Leiden unserer guten
Mutter , Schwieger - und Groß¬
mutter , der

IiUMM6r8 ,
geb . Gutzeit.

Um stille Theilnahme bitten die
Hinterbliebenen.

A . Weffrl und Frau .
F . Pundt und Frau.

Die Beerdigung findet am Mitt¬
woch den 28 . 4 Uhr Nachmittags
vom Sterbehause Belfert Nord¬
straß- aus statt.

Todes -Auzeige.
Heut« früh ltt/2 Uhr entriß der

Tod nach kurzem schweren Leiden
mir meine liebe Frau und meinen
4 unmündigen Kindern treusorgende
Mutter Margareta , geb. Jacobs ,
«n ihrem 50. Lebensjahre, welches
tief betrübt anzeigt

Wilhelmshaven , 26. März 1883.
August Lange .

Dis Beerdigung findet Donners¬
tag den 29. ds ., Nachmittags 3 Uhr,
vom Sterbehause, Ostfriesenstr . 24,
aus statt.

Todes-Auzeige.
Heute Nachmittag 3ttg Uhr ent¬

schlief sanft mein lieber Mann und
meiner Kinder treusorgender Vater,
der Schlosser

Kirchhofs,
im Aller von 53 Jahren 3 Mona¬
ten 26 Tagen , was wir allen Freun¬
den und Bekannten mit betrübtem
Herzen zur Anzeige bringen .

Belfort, den 26 . März 1883 .
Die trauernde Wittwe , nebst

Kinder .
Die Beerdigung findet Donners¬

tag , den 29 . d . M ., Nachmittags
3 ^ 2 Uhr statt . _ _

Redactwn , Druck und Verlag von Th . Süß in Wilhelmshaven .
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